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UoLMfche MSerfichl.
De « Beispiel der Brauereien v»u Berit»

««d Fra «kf»rt folgend, habe« die Brauereien von Bochum,
Dortmund , Duisburg , Düffeldorf , Effru, Köln und Trier
beschlossen, die aus der Branstrueeerhöhung bevsrßsbende
Belastung von der Brauiudustrie abzawälzr». Der Abschluß
eines solche» Vertrags steht bevor.

Der französische Minister de- Neuster« , B »«r-
ge»iS, hat ia der Drputierteskammer eine Erklärung
über die Marokkokouserenz abgegeben. Er betonte die be¬
sonderen Interessen Frankreichs , die auS der Nachbarschaft
Algiers hervorgtngeu und erkannte auch die Interessen der
übrigen Mächte als berechtigt au. Bourgeois gav Lau»
einen kurzen Ueberblick über die Gsnrralakte vom 7. April
und sagte, « an könne daraus ersehen, daß die klare und
einfache Sprache Frankreichs von «Len gehört und ver¬
standen worden sei. Der Teil der Nkie, welcher die Or¬
ganisation der Polizei betreffe, nehme die gewünschte Rücksicht
auf Frankreich und Spanien und gebe Frankreich die Mög¬
lichkeit, diese Organisation in völliger Uebereinstimmnug mit
derjenigen Macht durchzusührru, deren Interessen tatsächlich
mit denen Frankreichs in Marokko solidarisch seien. Bour¬
geois erinnerte daun an die Worte des Fürsten Bülow im
deutschen Reichstag über die historischen Rechte Spaniens
md Frankreichs in Marokko «ud ihre besondere Erfahrung
hinsichtlich der Organisation der Polizei , sowie daran , daß
Fürst Bülow mit den Worten geschloffen habe, das Ergebnis
der Konferenz sei in gleicher Weise für Deutschland und
Frankreich befriedigend und für alle zivilisierte« Staaten
von Nutzen. Er setzte Hinz«: Wir wollen keine bessere De¬
finition eines Übereinkommens suchen, von dem wir stets
gesagt Haben, daß wir er so wünschte», daß es gerecht und
derartig sei, daß eS weder einen Hintergedanken, noch eine
schlechte Erinnerung hinterlssse. — Die Kammer hörte ruhig
ohne lebhafteren Beifüll zu, um am Schluß wurde der
Beifall etwas wärmer . Die Debatte wurde erst erregt , als
die Abgeordneten Vaillant (Gsz .) und Rouauet (Goz.) gegen
die russische Anleihe sprachen. Bourgeois wies energisch
RouanetS Ausdruck, als habe sich Frankreich je vor Ruß¬
land gedemütigt, zurück. Der Kredit für die Marokko-
Konferenz wurde sodann einstimmig genehmigt. — Darauf
interpellierte Abgeordneter Sembat über dm Briefträger«
auSstaud. Minister Barthou erklärte mit große« Nachdruck
daß die Briefträger kein Recht auf SyndikatSbilimng hätten.
Wenn sie nicht Dienst täten , würde« sie eutlaffm . Bei de«
Sozialisten erweckte diese Antwort Erstaune« und Unwillen.
Die Tagesordnung , welche das Vertrauen zu« Ministerin«
votierte, wurde « it 468 gegen 84 Stimmen angenommen.
Inzwischen hat sich auch ein Teil der Postnnterbeamtm
de» Streik angeschloffeu. In Lyon ist ebenfalls ein Streik
der Postaugrstellte» auSgebrochen.

Der russische Mi «isterrat hat bei« Zaren u«
die Ermächtigung zur Einberufung einer Konferenz «achge-
sucht zum Siuvinm deS Uebrreinkommenszwischen Rußland,
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Frankreich behufs gegen-

In der Mairie verlassen.
Bon Br et Harte . (Nachdr. verb.)

Uebersrtzt aus dem Englische« von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Mühsam mit seiner Last vorwärts strampfesd, suchte
er sich zn zerstreuen, indem er sich die Entdeckung ihres
Fehlens auSmalte . Er hörte die halblaut und zänkisch ge¬
führte Beratung über die Wahl deS nächtlichen Lagerplatzes,
tvie sie jeden Abend stattfaud , er hörte Jack StlSdeeS
«ürrische Stimme , die in ihren Wagen hineiurief : „Heraus
«it euch da drin ; macht schnell!" und Hörle, wie der Be¬
fehl ärgerlich wiederholt wnrde. Auch den zornigen Aus¬
druck von Jack SilSbees duukelbärtige« Gesicht und seine«
hastigen Blick in den leeren Wagen sah er ganz deutlich
«ud hörte wie die Frage : „Was ist denn aus den Kröten
geworden?" von Wagen zu Wagen lies. Dann hörte er
ein paar Flüche und vernahm, wie Kran SilSbee « it ihrer
hohen, schmetternden Stimme über ihn loSzog, wie « au
hakig und unwillig die Entsendung einiger Leute anordnete,
wir SilSbee selbst und einer von seinen Fuhrleuten sich unter
Verwünschungen auf die Suche machten. Aller Tadel galt
natürlich ih« , de» Netteren, der „auch hätte gescheiter sein
können!" Wohl war ih« etwas bänglich zu Mut dabei,
aber eS Var gut, daß seine Einbildungskraft ih« nicht
Mitleid sud Erbar « m vorspiegelte. Daß « an ihn auklagte,
hielt feinen Stolz aufrecht, bet der Aussicht auf Teilnahme
wäre er vielleicht zns«« » eogebrocheu.

Aagold , Mittwoch den 18. April 1S06.

setttgru Schutzes für Werke der Literatur und Kunst. In
der Koufereuz soll der HandelSmiuister den Lorfitz führe«.
Die Koufereuz soll zusammengesetzt fein au» Vertreters der
Ministerien deS HofeS, des Aeußeru, des Innern , des Unter-
rtchtS, der Akademie, der Wissenschaften »nd Künste sowie
ans Vertretern der Literatur and Kunst.

I « e» >lifche « Unterhaus erklärte der Minister
der Auswärtigen in Beantwortung einer Anfrage , daß die
Frage der Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen
zwischen Großbritannien und Serbien von beide» Regier-
ungeu nicht erörtert werden könne, solange noch Offiziere,
die an dem KöutgSmord beteiligt gewesen seien, amtliche
Stellungen bei der serbischen Regierung iune hätten . Falls
diese Offiziere aus ihren Stellungen entfernt würden, und
die britische Regierung sich bereit finden ließe, einen diplo¬
matischen Vertreter nach Belgrad zu entsenden, würde das
selbstredend nur unter der Voraussetzung geschehen, daß diese
Offiziere nicht etwa wieder in die frühere» Stellungen zu-
rückkehrten.

Bei der serbische« Regier »»- ttmrbe« die
Nachtragsangebote der Seschützsabrikm eingereicht. Bo«
französischer Seite wird angeblich « it Streichung der
serbischen Werte an der Pariser Börse gedroht. In ähn¬
licher Weise droht Oesterrrtch-Ungarn , falls die serbische
Regierung auf Grund der ge« achteu versuche die Geschütz-
Sestellnng bei Krupp in Essen vergebe» sollte. Inzwischen
beschäftigt sich die Regierung mit den Anleiheangrboteu,
die von vier Konkurreuzgruppe« eingrretcht wurden.

Der türkische Ob -rko« mifi «r t» Aegypteu .hat
in einer Audienz bei» Khedide i» Name« der Pforte sehr
bedenteude unerwartete Ansprüche gestellt. Die türkische
Regierung verlangt für sich Las Recht, irgend einen Ort
oder einen Posten auf der Halbinsel Sinai nehmen und be¬
setzen zu können, ohne Aegypten zu Rat zu ziehen. Die
Pforte verlangt Wetter, daß die nördliche Grenze auf der
Halbinsel Sinai die Linie von Akaba nach Suez sein soll
und gedenkt eine Eisenbahn zwischen diesen Punkte« und
am westlichen Ufer deS Suez -Kanals »ach El Arisch zu
bauen. Diese Ansprüche de? nominellen Oberherrn Aegyptens
find Leu tatsächlichen Herren, den Engländern , sehr unbe¬
quem, und sie werden daher den Khedive zwingen, die An¬
sprüche zurückzuweiseu.

Tages -'Aeuigksiten.
Aus Ctadt Md Land.

Nagold, IS. April.

Rach der Aataftraphe.
Bon Gr . Majestät de « Söul - find in teilnehmen¬

de« Gedenken für oie Schwerbetroffeuen Lvvv ge¬
spendet ward »«.

Gesteru nach« ittag fand wieder eine längere nichtöffent¬
liche Sitzung des Hilfskomitees unter de« Borfitz eines
Ministerialrats statt . _

r . Tübiuge « , 17. April . Dem SchieferdeckerPeetz

von hier wurden während seiner VerweWs tu einer dies.
Wirtschaft 3000 Mk., teils in Wertpapieren , teils in bar.
die er kürzlich vereinnahmte und bei sich trug , aus der
Tasche gestohlen. Als der Tat dringend verdächtig wurde
einer seiner Arbeiter ln Haft geuomme«.

r . « öbliugeu , 17. April . Die BolkSpartei hat für die
Ersatzwahl tu des Landtag den Fabrikanten Leibfrted in
Sindelfiagen als Kandidat aufgestellt.

Stuttgart , 17. April. Der diesjährige Verbands-
tag der Wirte Württembergs findet am b. 6. und
7. Juni in Rottwei ! statt.

r . Stuttgart , 17. April . Am letzten SamStag vor¬
mittag wurde aus de« Güterbahuhos ein Aukuppler bei»
Abspringen von eine» Rangierzug derart auf den Bahn¬
körper geschleudert, daß der Tod sofort eiutrat.

r . Stuttgart , 17. April . Der ständische Ausschuß
hat die Volkswirtschaftliche Konmisstos der Zweiten Ka» -
«er auf Dienstag den 24 . Spill etnberufeu zur Beratung
verschiedener ihr zugeviesener Eisenbahueingabeu, ferner die
BolkSschulko« misfion auf den IS . April zur Vorberatung
des Gesetzentwurfs über die Gewerbe- und Handelsschulen.

r . Stuttgart , 11. April . Der in Louristeukeism
ehr beliebte Alvführer von Julius WatS (Union Stuttgart,,
Preis »ät 2.80 iS) ist zu Beginn der diesjährige « Wauder-
jeit in einer seubearbeiteteu und stark ver« ehrteu Auslage
rrschirneu. Der Führer ist in fertige Reisepläue eingetellt
md zeichnet sich besonders durch seine genauen Wegbeschreib-
mge» und zuverlässigen EutfernuugSangabe « a«S. Hervor¬
ragend tznd auch die SuSfichtSschlldernnge», ebenso find die
riugkstreaten geschichtlichen Be« erkuuge« und di« Hinweise
ms die Sehenswürdigkeiten re. von Interesse sÄr de«
Wanderer. Die neue Wegbezeichnrmg deS Schwäbische»
XblbvrreiuS hat »ine eingehende Berücksichtigungund über¬
sichtliche Darstellung gefunden. Neu ist auch die Z «sa» « en-
stelluug von zweitägigen AuSfiägeu, für die sich die Alb
besonders gut eignet, sowie von Wanderungen « tt Gabel-
karten. Die Zahl der Wauderpläue beträgt 62, erhöht sich
aber.durch eingesührte Paralleltonreu ans etwa 100. Eine»
Hauptschmuck des Buches bilden die wertvollen vielfarbige»
Karten, deren Einzelpreis sich höher stellen würde, a!» dar
ganze Buch. Die Hauptabschnitte der Führers sich veran¬
schaulicht durch typische Lergblldcheu. Jeder Wanderlustige,
sollte sich diesen praktischen, auf persönlicher Erfahrung de-
ruhendes nnd weitaus beste« Reiseführer auschaffe«, ««
seine Ausflüge möglichst genußreich zu gestalten.

r . Marbach , 17. April . A« Sonntag früh 4 Uhr
fand « an die schon stark in Verwesung übrrgegaugme Leiche
eines 41jährigen Fräuleins aus Berg am Rechen deS
Elektrizitätswerks i« Neckar. Dieselbe hat in eine« An-

Leben ein Ende bereitet.
Hauau OA. Reutlingen, 14. April. Der 68 Jahre

alte Landwirt Philipp Stahlecker von Oberhaus« hatte
vorgestern a« Waldrand nahe der Nebelhöhle die Hecke»
augezüudet und wollte dann den Brand , der weitere Aus¬
dehnung anuah« , wieder löschen. Hierbei fingen seine Kleider

Endlich stolperte er and blieb daun stehen. Er konnte
nicht « ehr weiter, der Ate« versagte ihm, der Schweiß
raun von seiner Stirne , seine Kniee zitterten, eS sauste ih«
vor den Ohren und rings u« ihn her schwirrten runde, rote
Souneuschetben wie Blutstropfen . Zur rechten Sette der
Wagenspur schien eine kleine Anhöhe zu sein, wo er ei«
wenig ruhen und zugleich seine Beobachtung des Horizonts
ssrtsetzeu konnte. Aber als er näher kam, fand er, daß es
nichts als ein Büschel höhere« Heidekrauts war , woriu er
»tt samt seiner Last versank. Obwohl die Stelle also kein
„LngtuSland " bst , eignete sie sich doch zu eine« weichen
Lager für Sosy , die ihr gewohntes Mittagsschläfchen ganz
ruhig zu halten schien «ud hier bis ans ein« gewissen Grad
vor dem kalten Lufthauch, der jetzt von Westen her wehte,
geschützt war . Selbst anfS äußerste erschöpft, aber angst-
voll die Mattigkeit bekämpfend, die ihn beschlichen hatte,
kauerte er sich in halb knteeuder Stellung neben sie hin,
stützte sich auf die eine Hand «ud blickte halb von de»
hohen Gras verdeckt, « it Spannung aus die einsame Räder¬
spur.

Die rote Scheibe sank tiefer und schien schon einen be¬
trächtlichen Teil der Entfernung « it ihren sengenden Feuer»
verzehrt zu haben. MS sie noch tiefer stand, schossen lauge,
leuchtende Streifen von ihr ans , die sich fächerartig über
die Ebene verbreiteten und i« des Knaben erregter Ein-
dtlduugSkraft dev Eindruck Hervorriesen, als ob das Gestirn
selbst « it weitanSgestreckten, gespreizten Fingern die Ver¬
lorene« suche. Und als ein langgestreckter Strahl zögernd
über seine« Versteck zu veile » schien, dachte er sogar, dieser

könnte SilSbee und seinen Leuten zu« Führer dienen, md
richtete sich auf, u« seine hellbeschienene kleine Gestalt voll
zu zeigen. Allein der Strahl war bald erloschen, und Clä¬
ren« sank tu seine vorige gedockte Stelluug zurück. Er
wnßte ja wohl, daß ih« noch eine Stunde Tageslicht blieb,
ja mit de» Erlösche« dieser abendlichen Glorie traten die
Gegenstände deutlicher und greifbarer hervor als zu jeder
andern Tageszeit , nnd fett das Fla « » euschwrrt, dar zwischen
ih« Md dem entschwundene« Zug geflimmert zu habe»
schien, erbarmuugSvoll in die Scheide gesteckt worden war,
fühlten seine Augen eine wohltätige Kühlung und Beruhigung.

Drittes Kapitel.

Mit Sonnenuntergang trat ei« uuhei» licheS Schweige»
ein. Er hörte deutlich SustzS leichte Atemzüge, Md e»
war ihm, als ob er in dem drückenden Schweigen der
ganzen Natur sogar das Pochen seines eigenen Herzens ver¬
nähme. Bisher hatte ihn bei Tage da» Krachen Md
Kreischen von Rädern Md Achse« nie verlassen, Md auch
dir Ruhe deS nächtlichen Lagerplatzes war durch die Be¬
wegung unruhiger Schläfer tu den Wagen oder da- ge¬
räuschvolle At« eu des Viehs häufig »uterbrochr» worden.
Hier aber war weder Laut noch Bewegung, SustzS Ge¬
plauder oder auch der Klang seiner eigene« Stinnne würde
de« unheimliche» Bau » brechen, allein eS gehörte z« seiner
wachsenden Selbstverleugnung , daß er darauf verzichtete,
ihren Schlu « « er auch nur durch ein geflüstertes Wort zu
stören. Sie würde ja rasch genug — vielleicht« it Hunger



Feuer, ssdaß fich der alle Rau», da auch keine Hilfe ka»,»tcht«ehr retten kouute. Bei« Auffiude» ledte er zwar
nach, »Lhreud de» Lraniport» uach feiner Wohuuus ist er
jedoch geftordru.

r Frietterg , O>. Saulgau, 17. April. Währendetue» Gewitter» wurde der 42jähr. Bauer Frau- Zehriuger
auf freie« Felde vo« Blitz»etroffeu und getötet.
. r- Tnttltugr », 17. April. Auf dedauerliche« eiseka« lt. Gräuzb. der Sei Flaschuermstr. Kr««« beschäftigte
Josef Luitpold mu» Lete». Al» er iu der Nacht oo«
DonuerStas auf de« Karfreitag uach Hause ka«. fiel er
auschrtueud iv detruukeuem Zustande die Stiege herunter,
wo er frith 6 Uhr bewußtlos ausgesuudeu wurde. Iu»
KraukeuhauS verbracht, starb er i« Laufe de» Nach« ittag»
infolge de» erlttteueu Schädelbruch».

r. M «1tzfee, 17. April. Der seit ea. 6 Jahren ver¬
witwete Ka»«rrdte»er Brög wurde gestern vorueitlag 11Uhrt« fürstlichen Schloßhof tot ausgesuudeu. Wir fichherauSstellte. stürzte fich der Unglückliche iu eine» Aufall
geistiger Störung au» eine« Fenster de» 4. Stockwerke»de» Schlöffe» herab.

Deutsches Reich.
verlt », 13. April. Reichskanzler Fürst» ülow soll

nach ärztlicher Berorduuug bereit» einige Zeit t« Freie«zabriugeu. Sester» vormittag erschien der Kaiser i«
Reich-kauzlerpalai», u« fich persönlich bei der Fürstin uach
de» Befiudeu ihreSjGtmahlS zu erkundigen. Der Erholung».
Urlaub de» Kanzler» wird nicht allzu reichlich bemessen sei».
Er hat, lt. All». Ztg. bereit» anküudige» lasse», daß er bet
der dritte» Lesung de» Etat» wiederl» Reichstage seinwerde.

V-rNi», 17. April. Die Boffische Ztg. »eldet au»
Pari»: Die hiesige Presse verfolgt» it gespannter Aufmerk.sa«keit deu deutsch.italienische» Zeitungsstreit uud widmet
Au»zügen au» röneische» und Mailänder Blätter» ganze
Spalten, die vielfach die Ueberschrift: »Da» Ende de»Dreibund»* tragen.

«erlt », 17. April. Die Nordd. All,. Ztg. « eldet:
Der Kaiser eruauute zu» Souverueur von Deutsch.
Ostafrika deu btrhertgeu Seneralkousul iu Warschau Frhru.v. Recheuberg.

Berli«, 14. April. Die betagte Lrödleriu Ehrhardt
wurde heute vormittag in de« SeschäftSkeller riue»Hause»
auf de« ZkonStirchplatz vou zwei Männern überfallen, ge.
würgt uud mit eine» eisernen Segeustaud geschlagen, bi»
sie bewußtlos war. Geraubt find 53 Rk. Die Täter ent-kamen.

VfarHei« , 15. April. Der König vo» Würt.
te« berg al» Gast in einer badischen Bahuhofrestauration.A« Sa«»tag abend verweilte König Wilhel« vou Würt-1e»berg, vou einer Autom»bilto»r k»»«eud. « it seine«
Flügeladjutauten1'/» Stunden iu der Lahuhofrestauration
Mühlacker, wo er iu zwangloser Weise sich»vier deu au-
wtseudtu Gäste», welche sein Inkognito ehrerbietig wahrten,
bewegte uud dortselbst soupierte; mit de« hier 8.27 Uhr
abgeheudeu Schnellzuge, iu welche« telegraphisch io Pforz¬
heim eiu separate» Loups bestellt worden war, setzte der
König seine«eise9.28 Uhr nach Stuttgart fort.
„ ^ « «»»hei« , 17. April. 400 Arbeiter der Zellstoff.Fabrik. Waldhof' find iu deuA»Ssta»d getreten. Al»
Grund werden vou deu Leute» Maßregelungen augegebru.E» liegt die Gefahr nahe, daß da» gefaxte Personal derFabrik, etwa 1800 Manu, fich de« AuSstaud auschließt.

14. April. Alle Beurlaubten der 1. Ko«,
paute de» hiesige« Regiment» wurden weg«» eine» Genick-ßarrefall» znrückgerufev.

»afiug (Bayern), 14. April. In der Lederfabrik
Nikolaus Burkarv brach heute uacht jgegeu3 Uhr Feuer
aaö, dem eiu großer Teil der Fabrikräumlichkeiteu, speziell
der Maschiueurau« , wo da» Feuer entstanden zu sein scheint,zu« Opfer fiel. Der Schaden ist zie« lich bedeutend.

V»ch«« , 16. April. Der vou der«rbeitöschtcht aufZech» Fröhliche Morgeusoune hei«kehre»de verg»au»Ditt-
mar wurde vo« Blitz erschlagen.
und Durst— erwachen, und wo» sollte er daun beginnen7Ach, wenn die Hilfe, wonach er auSschaate, nur jetzt kommen
würde, so lauge sie schlief! Seine knabenhafte Phautaste
spiegelte ihm vor, daß, weuu er sie schlafend, «och unbe¬
rührt vou Furcht uud Leiden, au» dieser Lage befreienkönnte, er weniger za tadeln wäre für seine Unbesonnenheit,
uud sie ih« weniger Nachträgen würde, daß er sie iu diese
Lage gebracht hatte. Wenn sie aber nicht ka« — doch
darau wollte er gar nicht denken. Würde sie einstweilen
durstig, uuu, e» konnte ja regnen, uud für alle Fälle bliebih» der Las, deu sie de» morgen» i««er so gern von deu
Büschen geschüttelt hatten— er nah« fich vor, daun sein
Hemd auözuzieheu und ihn da«it aufzufaseu wie eiu schiff¬
brüchiger Seemann, da» würde ihr spaßhaft Vorkommen
und sie zu» Lachen bringen. Er selbst freilich würde nichtlache» — er fühlte, daß diese Einsamkeit ihn sehr alt uuderwachsen«achte.

ES wurde dunkler— jetzt würden sie wohl iu den
Wagen Nachschau Haltes. Sin neuer Zweifel begann ihn
zu quälen. Sollte er nicht jetzt, nachdem er fich eiu wenig
auSgernht hatte, die kurzen Augenblicke de» Tageslicht», dieih» noch blieben, auSuützen— sobald dir Glut i« Westen
erloschen war, würde er ja keine Anhaltspunkte» ehr haben,
mu irgend etwa» zu unternehmen. Allein dabei war immer
wieder die Gefahr, Susy aufzuweckru! Die Furcht, ihrer
Furcht die Stirne bieten zu müssen und kein Mittel zu ihrer
Beruhigung zu haben, überwog alle» andere uud veraulaßte
ihn zu bleiben wo er war. Da» einzige, wa» er tat, war.
daß er sachte durch da» Sra» kroch und iu deu Staub der

Dt« »erhikegmisv. lln Blitzschlag. Der Land.
gutSbefitzer Wiedemauu in Pähnitz bet Leipzig befand fich
«it seiner Tochter, dt« ko»fir« iert werden sollte, auf de»Felde. Al» da» Wetter so arg auftrat, stellte» sie die
Arbeit ei». Während nun der Later da» Pferd vo« Pstag
au deu Wagen spannte, fuhr eiu Blitz»teder, der deu Raun
auf einige Zeit blendete uud da» Pferd unruhig»erde«
ließ. Al» fich der Bauer von dem Schreck erholt hatte
und fich nach der Tochter»«schaute, lag diese entseelt»eben
de« Wagen auf de« Felde. Der Blitz war iu die Dünger-
gabel, die da» Mädchen auf der Schulter trug, gefahren
uud hatte da» Kind getötet. MU der entseelte« Tochter
kehrte der Schwergeprüfte in» Gut zurück.

Gerichtssaal.
Ei« salomonische, UrtoU. «iu der Komik nicht

entbehrender Tterprozrß, iu de« Hund Katze und eine Kuh
Hauptrolle» spielte», uud wo die Frage, wer vo» diesen
drei am augertchtete» Schaden Schuld sei, nicht ganz einfachlag, wurde nach der „Fr. Ztg." uenlich durch Urteil etue»
oberschwäbtsche« Gericht» eutschiedeu. De» Prozeß lag
folgende» Vorkommnis zugrunde: Eine von eine« Hund
»erfolgte Katze nah« ihre Zuflucht in etue« Stall. Da»
Verhängnis wolltee», daß dort gerade«ine Kuh gemolken
wurde. Di« vou ihre« Verfolger hart bedrängte Satze
rettete fich durch eineu Sprung ans die Kuh, »ud diese
ihrerseits hierdurch erschreckt stieß die neben ihr auf de»
Melkstuhl fitzende Magd zu Boden, wodurch letztere nicht
unerhebliche Verletzuugeu erlitt. Jeder Tierhalter ist uuu
bekanntlich für deu durch sei« Tier verursachten Schaden
verantwortlich, uud da nicht aufgeklärt»erde» konnte,
welches der drei Tiere der eigentliche Schadeustifter sei,
wurde vo« Gericht jeder der drei Tterbefitzerz» eine«
Drittel de»der Magd entstandenen Schaden»nebst Schmerzen»,
geld verurteilt.

Ausland.
Be«», 17. April. Rogier , der LyadikatSsekretär

der Sektion Ario», wurde iu Noeu-leS-Riue» verhaftet,
weil er zu Gewalttätigkeiten aufreizte. — Heute vormittagwurde» tu Lilly-Rootigntz6 Leichen geborgen, vou denen2 rekoguo»ziert wurde». 20 Leiche», die fast völlig uukenot.
lich find, wurde« heute früh in Sallau-Miue» geborgen.

Eime schwere Amschmltzigmmg. Neuerdtug» geben
französische Blätter eine die Ingenieure uud a»dere Berg-
werksbeamte in Tsurriäre » schwer belastenden Umstand
bekannt, die Erzählung einer BergmauuSfrau«stelle Goitte
iu Sallaumine», deren Raun uud deren zwei Söhne au»
der Grube nicht wieder au» Tageslicht gekomneeu sind. Die
arm« Frau erzählt: . Freitag deu 10. März hörte ich um>8 Uhr morgen» die Glocke de» Schachte» von Sallau-«ine» läuten. Ich lief sofort dorthin uud fragte deu
Wächter, ob » au deu Schacht gröffuet habe. Als er ver-
»einte, rief ich: . Aber« au hat au» der Liefe geläutet.
Ich habee» gehört. Da uuteu ist einer, der um Hilferuft.' Der Wächter aulwortete mir, daß ich träumte. Iu
diese« Angeublick ka« eiu Knabe, der kleine Noel Boequet,
der auch sagte: . Man hat tu der Tiefe geläutet.' Auch
er wurde vom Wächter augeschrien, ob er etwa träume.
Wir waren also zwei Personen, die unabhängig vou ein-
ander da» Läuten gehört hatten. Ich wurde rasend uudschrie: . Gebt mir eine BergmauuShsse. Ich will ganz
allein hiuuutersteige« und« eiueu Raun suche». Ich will
ihn rette», da ihr Müßiggänger nicht» tun wollt.' Ich
konnte nicht» tuu. Ja ohnmächtiger Wut lief ich umher
uud erzählte überall, daß »au im Schacht geläutet habe,
audere Frauen kamen« it mir. Wir schrie», daß der Schacht
aröffuet werden müßte. Zufälligerweise fand« au an diese»
Tag« die dreizehn Geretteten»os Billy, uud da entschlossen
fich die Ingenieurea« Montag, deu Schacht vou Galla»,«tue» za öffnen, uuda« Mittwoch sand Verton fich am
Eingang diese» Schachte» ein uud wurde gerettet.' Die
Erzählung der Frau wird erste«» durch die Versicherung
de» kleinen Noel Bocquet, welcher anch da» unterirdische
Läuten gehört hat, unterstützt. Sie findet aber vor alle«
Wagenspuren die vier Himmelsrichtungen, wie er sie jetzt
noch de« Schein der abendlichen Röte»ach feststelle«kouute,
mit Punkten uud den Westen«it einem großen lateinische»
^ bezeichnet«, eiu kindlicher Kunstgriff, der ihn außerordent¬
lich befriedigte! Weuu er nur etue Stange, einen Stecke»
oder wenigstes eiueu Zweig gehabt hätte, um seiu Taschen-
tuch darau zu binden und als Flagg« wehen zu!lassen, da¬
mit die Suchenden ihu auchi« Fall, daß Müdigkeit und
Schlaf ih» Sberwälttgteu, seine Spur fänden! Allein
die Ebene war ganz kahl uud weit uud breit kein Gebüsch
oder Holzspau sichtbar— er ahnte nicht, daß gerade die
Unterlassung dieser Vorsichtsmaßregel«ud die Unscheinbar-
keit seiue» versteck» seine Rettung au» wett größerer Ge¬
fahr werden sollten.

Mit Anbruch der Dunkelheit erhob fich der Wind uud
strich mit laug gezogrueu Seufzern über die weite Fläche.
Der seufzende Laut wuchs zu« Gemurmel au, bis plötzlich
die ganze Wette, di« vorher iu schauerliche« Schweigen ge-
ruht hatte, zu erwachen und«it leise« Stöhueu, bangen
Klagrlauteu uud endlose» Töseu eiuzustimmeu schien. Zu¬
weilen glaubte er Halloruse wett entfernter Stimmen zu
verurhmen, zuwellen schiene»dicht au seiue« Ohr zu flüstern.
Ja der tiefen Stille, die auf jeden einzelnen Windstoß folgte,
bildete er fich ein, da» Krachen de» Wagen», den dumpfen
Widerhall der Ochseuhuse oder einzelne Sätze zu hören, die
sobald er seiu Gehör auf» äußerste austrengeu wollte, vom
uächsteu Wmdstoß verweht and übertönt wurden. Die Au-
spauuuug der Gehörnerven fing an, seine« Kopf ebenso sehr
aazugreifeu, wie vorher die bleudeude Abeudglut seinen

eine objektive Bestätigung darin, daß der zuletzt an» der
Grube gerettete Bert»» erzählt hat, er sei auf seiner unter-irdische«Wanderung bis au den Au»gaug»pu«kt de»Schachte»vo» Sallaumine» vorgedruugeu uud habe die dort befind-
ltche Glocke erfolglos geläutet. Er mußte, da der Schacht
verschlösse« war, wieder umkehreu, uud erst zwei Lage
später ka» er tu die Nähe der Stelle zurück, sah Licht tu
der Ferne uud lief aus die Kameraden zu, die mittlerweile
den Schacht geöffnet hatte».

She»A»«r>, 17. April. König Alfon» vou Spanien
ist gestern abeud hier etugetroffeu. Nach seiner Begrüßung
durch deu Mariuepräfekteu uud deu Präfekten des Departe¬
ments schiffte fich der König sofort zur Fahrt nach Eng-laud eiu. Die Ankunft in Lowe» erfolgte heute früh
9 Uhr. Di« Prinzessinnen von Battenberg werden de«
König eutgegeufahre«.

Werrfch««, 13. April. Bei eine« Ball im Hause
de» Grafe» Frodorowo waren die poluischeu. Edelleute'
Nidetzli uud KomorowSkt tu Streit gerate». Sie beschlossen,
ihre Affäre sofort auSzutrageu. Wer bei eiue« Kartenspiel-
verlieren würde, der sollte fich sofort da» Leben nehmen.Gesagt, getan, sie zogen fich iu einen kleinen Salon zurück,
uud Graf KomorowSkt verlor. Er erschoß fich, al» »au
zu eine» neue«Walzer aufspielte. Vermutlich hieß der Walzer:
.Nach uu» die Sintflut.'

Re»e Grtzbohe«. I « Süden vou Formosa ereig-
uete fich am 14. April wiederum eiu heftiges Erdbeben.
Mau glaubt, daß die Verluste schwerer find al»am 17. März.

Da» vorgestrige Erdbeben auf der Issel Formosa war,
wie fich erweist, heftiger als da» am 17. März. Die Stadt
Kagi hat wiederum am meisten gelitte«. Alle Häuser, die
bei den letzte« Beben der Vernichtung eutgauge« waren,
liegen jetzt in Trümmern. 109 Personen find, soweit bi»
jetzt feststeht, tot, 29 verletzt. Ra» fürchtet aber, daß wei¬
tere ausführliche Nachrichten die Loteuliste noch auschwelleulasse» werden. Bei vielen Städten und Dörfern find Erd-
rutschungeu vorgekommen, die vielfach die Bodeubeschaffeu-
heit de» Laude» völlig verändert habe«. Tausende find
obdachlos. Erschütternde Szeueu ereignen fich. Die Be-
Hörden find eifrig bemüht, die«iugetreteue Not zu lindern.

Der Besrrv-Ausbruch.
Neapel, 16. April. Au» Ottajauo wird vou heut«

nachmtttag2 Uhr gemeldet: Hier fällt jetzt sehr dichter
Aschen- uud Saudregev, heute früh2 Uhr wurde«iu leichter
uud um5 Uhr eiu starker Erdstoß verspürt. Der gestrige
Ascheurege» hati« Ottajauo, Sau Seouariells und Terziguo
ernste Folgen nicht gehabt. Die telegraphische Berbiudnug«it Terziguo ist wieder in Ordnung. — Nach de« bei der
Präfektur eiugegavgeueu Nachrichten zeige» die Lavaströmr
bei Boöeoreale, Boleotreease und Torre-Auuunziata keine
Bewegung«ehr.

Neopel, 17. April. Prof. Mateueci telegraphiert,
daß die Nacht, abgesehen vo« einige» Stunden, sehr ruhig
verlaufe« sei. Die Tätigkeit des Vesuv» besteht nur noch
in verminderte« AuSwerfes vo» Saud, der uach der
östlichen Sette uiedrrfällt Die Apparate zeigen weniger
Bewegungen. Außer de« « it verhältui»mäßiaer Dunkelheit
verbundenen Aschenregen in deu Gemeinden Ottajauo und
St. Auastafia wird aus deu Brsuvortschasteu uichtS Be-
merkenswerte» gemeldet.

Neopel, 17. April. Der das amerikanische Geschwader
befehligende Admiral hat an die Behörde» vou Neapel elue
Depesche gerichtet, iu der er mitteilt, daß der amerikanische
Kreuzer„Brooklyn" bereit sei, vou Messina uach Neapel
zu gehen, sobald der Präfett e» für wüuscheuSwert erachte.

Wie», 17. April. Der Kaiser vou Oesterreich
hat vou dem König von Italien folgende» Dauktelegram«erhalten:

„Den Worten des Beileid» uud de» Mitgefühls, dieEw. Majestät aus Anlaß der Besuv-Katastrophe an «ich
gerichtet haben, haben Ev. Majestät die hochherzige Speudefür die Verunglückten folgen taffen uud hierdurch Ihre
Freuudschaft für meinLaud und Ihre Menschenliebe noch
Augen weh getan hatte, uud eiue Art vou Betäubung legte
fich lähmend über seiu Denke»; rin- oder zweimal nickte er
sogar ein.

Zusammeuschreckend fuhr er auf — eine bewegliche
Gestalt war plötzlich zwischen ihm uud de« Abeudhimmel
aufgrtauchtl Sir war kaum zvauzig Meter entfernt, uud
ihr Umriß hob fich so scharf uud deutlich vou dem immer
noch leuchtenden Westen ab. daß sie noch näher zu seiu schien.
ES war eine« enschliche Gestalt, aber so phantastisch uud
zerzaust uud dabei so armselig und kindisch in ihre« bunte»Aufputz, daß ste eher die Ausgeburt eine» närrischen Trau-me» zu sein schien. Der Mensch saß zu Pferde, stand aber
in so schreiende« Mißverhältnis zu dem Pony, den er ritt
und dessen schmächtige Beine bei» Anhalten tu rasende«
Lauf fich keif in de« Staub eiuzebohrt hatten, daß »au
ihu leicht für einen verlaufenen„Künstler' au»einem wan¬
derndes Zirka» dritten Rang» hätte halten können. Ein
großer Hut ohne Keämpe, eiu trauriger»uöwurf der Zi-
vllisation, thronte, von einer Truthahufeder überragt, aufseiue« Haupt«, n« seiue Schaltern hing eiu schmieriger,
durchlöcherter Teppich, der die bemalten Beine, die aussahen,al» ob fie iu schmutzigen, gelbseideueu Trikots steckten, nur
spärlich bedeckte. In einer Hand hielt die gespenstische Ge¬
stalt eiue Flinte, die andere deckte fie schützend über dse
Augen, die scharf nach einem jenseits de« Versteck der Kinder
im Osten liegenden Punkt auöspähteu.

(Fortsetzung folgt.)
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»ehr z» rrkenueu gegbeu. Ich dark» Ihne« hiefür von
ganze» Herze« und verstchere Sie «einer tiefgefühlte»
Daukharlett." _

Vermischtes.
Ueber gesumde Er «ähr««g vcrtreitet sich der de»

kannte Nervenarzt vr . Otto Dorublüthi« ei»em A»fsatz
in der Gartenlaube. Interessant ist e», hier zu lesen, «it
wie»esig Nahrung der gesunde Mensch eigentlich an»z«>
kommenv«r« ag und wie so sehr viele Mensche» «ehr in
sich aufuehmen, als stk brauchen. Der Bersasser gibt in
de« Artikel eine« Kostzettel, der sich für mittlere Körper-
Verhältnisse al» ausreichend erwiesen hat, u« den Bestand
zu erhalte« und Kräfte und Widerstandsfähigkeit zu ergeben.
LatereffantM auch, wa»vr . Dornblüth über di«»ekä«ps«us
der Fettleibigkett sagt: In der allgemeinen Meinung haben
die wissenschaftlichen Forschungen der letzten Jahrzehnte über
die Entfettnng eigentlich nur ein« Art Aberglauben abge¬
setzt: mau glaubt wunder wie fest an die entfettende Wirk¬
ung bei« Verzicht aus Suppe und Lischgeträuk und glaubt,
dafür ungestraft etwas« ehr essen zu können. In Wirk¬
lichkeit ist aber das einzige diätetische Mittel gegen dt»
Korpulenz die Beschränkung der NahrungSzufuhr, uamentlich
der Kohlehydrate und des Fettes. Die Regel ist sehr einfach:
wer bet einer bestimmten Ernährung zu korpulent wird, laste
zunächst einmal von Butter, fette« Käse, Milch, Nahm,
Semmel, Brot, Kuchen, Mehlspeisen und dergleichen ein
Drittel weg und prüfe, was dabei in einer Woche herauS-
kommt. Ich habe ausdrücklich die Kartoffeln eben nicht
genannt; ihre Kohlehydrate werden nämlich so viel weniger
auSgeuutzt, daß «an »it de« gleichen Nachteil für die
Korpulenz dreieinhalb« «! so viel Kartoffeln wie feines Ge¬
bäck genießen kann. Je zarter das Backwerk, um so bester
wird eS auSgeuutzt, um so«ehr schadet rS dem, der sich
entfetten möchte. Das Kommißbrot und ähnliche Gebäcke
find daher auch bei weitem nicht so nachteilig, wie feine
Bäckereien und Kuchen. Das muß« an wissen, weil mau
mit den gröberen Speise« seinen Hunger um so leichter
stillen kann. Auch Gemüse und Obst kann der Fettleibige
Ahne Bedenken tu reichlicher Menge verzehre«, ebenso braucht
er die Fletschporttouen nicht einzuschränkeu— «au steht,
«s ist gar nicht so schlecht um ihn bestellt, wie »au nach
manchen umständlichen Ksstzrtteln anvehmeu sollte. Die
gewaltsame«, Entsagung heischenden Berordunugeu find auch
darum nicht viel wert, weil sie immer nur kurze Zeit be¬
folgt werde». Wo « au mit der eben genannten Regel
nicht zu« gewünschten Ziel kommt, muß»au einen Arzt
befragen oder in ei» für solche Karen bestimmtes Sanatorium
gehen, den» dort ist immer die Durchführung der Diät
außerordentlich viel leichter, weil«an nur das bekommt,
wa» eine« verordnet ist. Wem das die Mittel nicht er¬
laube», der muß oft selbst etwas geuauer studiere», wie die
einzelnen Speisen auf die Ernährung wirken.

Ameisengiirte«. Die Welt der kleineren Lebewesen
bietet de« Naturforscher manchmal ganz wunderbare Ein¬
blicke; namentlich die Bienen und Ameisen fesseln dauernd
die Anfmerksamkeit und offenbaren immer erstaunlicher«
Eigenschaften. So hat jüngst wieder der Naturforscher
Ate im Urwald des AmazoneustromeS Gärten gesunden,
dir von Ameisen angelegt waren. ES befanden sich gewöhn-
Ach mehrere Pflanzen gleichzeitig aus demselben Nest, und Ule
stellte fest, daß sie von den Ameisen selbst gezüchtet wurden.
Diese schleppen den Samen heran, ««hüllen die keimenden
Wüvzetcheu« it von ihnen gesammelter Erde und ver¬
größern beim Herauwachseu der Pflanzen da» Nest je »ach
Bedürfnis. Die Ursache, warum fich die Ameise» so sorg¬
fältig der Gartenkultur widme», liegt»ach Beobachtungen
Utes wahrscheinlich daran, daß diese Tierchen durch dt«
Zweige der Pflanze» ihre Nester einesteils gegen Regen¬
güsse schützen wollen und daß sie andererseits selbst unter
Ihnen Schutz gegen die Hitze der Strahlen einer tropischen
Sonne finden.

Dt- überseeischeA»- wa»der««g IVOS. Im
Jahr 1905 find nach Mitteilung des soeveu erschienenen
BierteljabrSheftS zur Statistik des Deutschen Reichs über
deutsche Häfen 306 753 Auswanderer befördert worden, und
zwar 284787 Fremde und 21966 Deutsche. Gegen das
Jahr 1904 hat die deutsche Auswanderung, soweit sie über
deutsche Häfen erfolgte, zwar um ein Geringe» (52 Köpfe)
abgeuommen. die fremde Auswanderung dagegen stark zu-
gcuommeu; sie übertrifft die seither stärkstei« Jahr 1903
um 16560 Personen, die des Vorjahre» 1904 um 65691
Personen. Bon den 306 753 Auswanderern gingen 186 854

über Bremen, 119 899 über Hamburg in» Ausland. Neben
Le» 21966 über deutsche Häfen auSgevauderte» Deutsche»
gingen Vetter 6109 über fremde Häfen(darunter 4337
über Antwerpe«, 1519 über Rotterdam und Amsterdam).
Die Gesamtzahl der deutschen Auswanderer betrug als»
i« Jahr 1905: 28075 (1904: 27984, 1908: 38310).
An dieser Gesamtzahl find als AuSwanderuugSgebiete be¬
sonder»beteiligt: Posen(« tt 3039 deutschen Auswanderern),
Bayern recht» de» Rhein», Hannover usd Braude»b«rg
mit Berlin(«it je über 2000), Königreich Sachsen, West¬
fale«, Rheinland, Westpresße», Württemberg und Schleswig-
Holstein(« tt je über 1000). Ihre» Berns nach treffen
von den deutschen Außvauderern 9810 auf die Landwirt¬
schaft(1904: 10608), 8682 auf Bergbau und Industrie
(1904: 8210), 4271 aus HaudelS- und BerkehrSgrwerbe
(4044). Da» Hanptkonttugrut der über deutsche Häfen
uuSgewasderten Fremden stellte« Ungar« (104521), Ruß¬
land(97080) und Oesterreich(76829). Bon den deutschen
AuSwaudereru gingen 26005, von de« 284787 fremde»
349868 nach den Bereinigte» Staaten von Amerika. Die
nberseetsche Einwanderung stellte fichi« Jahr 1905 ans
86961 Persone». Bon ihnen kamen 74 852 au» Nord¬
amerika, 662 au» Westiudieu und Mexiko, 3754 au» Süd-
-merika, 5392 au» Afrika(darunter 1460 Raun deutsche
Truppe»), 2113 au» Ostafieu und 688 aus Australien.
Unter den Einwanderern befanden fick 75909 Personen
t« Alter von über 12 Jahren, ferner 36981 KajütSpasta-
glere und 49980 Zwischendeck-Passagiere.

Ei« « «»rische- Bad i» Gibraltar «stdeekt.
Nu» Algecira» wird gemeldet: Der Berichterstatter der
Londoner Tribüne, Budgett, Meakin, Verfasser vorzüglicher
Werk« über Marokko, hat in Gibraltari« Kellern«d i«
Stall eine» von eine» englischen Offizier bewohnte«Hauses
eia »ohlerhalteue» maurisches Bad au» der Zeit der
Maurenherrschaft entdeckt. Die marokkanische» Delegierten
haben die Stätte «tt große« Jutereffe besichtigt. ES
wurde auch ein 4000 Gallonen haltendes Waffer-Sammel-
decke« dabei entdeckt. Der Bewohner des Hause», der von
dem alten Bauwerk keine Ahnung gehabt, hatte bisher
s.inen Wasserbedarf bet den Wafferverkäuseru gedeckt.

Höher hinauf.
Höher hinauf! Nur rüstig, ihr Letzte!

Wenig noch und das Werk ist geta».
Nicht nur für heute bringt eS uu» Ehre,
Lange»och, glaubte» »tt, staunt«au eS au.

Höher hinauf! Da» ist uus're Losung.
Zeiget der Welt, was Meuschenkuust kau»;
Daß wir « it feste» Willen vermögen,
Was auch der Mensch voll Kühnheit ersann.

Höher hinauf! E» jubeln die Einen;
Atemlos schaut es der zweifelnde» Blick.
Wird eS gelingen? — Eismal begonnen,
Gibt eS kein Halt «ehr, gibt*? kein Zurück.

Höher hinauf! — Da plötzlich ein Krachen;
Grollender Donner hallt durch da» Tal;
Wrhruf und Wimmer«, schmerzvolle Klagen,
Kranke und Tote tu endloser Zahl.

Höher hinaus! Das hat nun ein Sude.
Meuschenkuust ward hier schmählich zu bchaud;
Und die so sicher vertrauende Menge
Steht nun, wie trugvoll de» Menschen Berstand.

Höher hinauf ! sei nun unsre Hoffnung,
Auf zu de« Herrn über Leben und Tod.
Er ist allmächtt-, schaut nufere Kleinheit;
Er ist der Helfer in Jammer und Not.

Höher hinauf! Der himmlische Hirte
Nah« seine Schäftet» in sichere Hut.
Schweiget, ihr Klage»; Ihm leben die Toten;
Bo» Kreuze beschattet, ruht eS fich gut.

Höher hinaus! Da» sei unsre Losung;
Hoch über Schutt und Mörtel und Staub.
Alles waS irdisch, muß ja vergehen;
Alle» wird einst oer Lergäugltchkeit Raub.

Höher hinauf zum ewigen Lichte!
Geht'S auch durch Dunkel, Schmerzes und Leid.
Höher hinauf! Herr, faß nusre Hände,
Und für die Ewigkeit mach»uS bereit!

R . « .

Landwirtschaft, Haudel und Verkehr.
Gf «lzgr »fr«wriler , 10. April . Bri drm in den letzten Tage«

stattgefundenen Verkauf von ca. 4300 IFestm. Nadrlstammholz und
Sägholz au» den StaatSwaldungen de« Forstamte Pfalzgrafenweiler
wurde ein Gesamterlös von 99 031,70 d. i. 124 Prozent der
forstamtlichen Taxe, erzielt.

r . Dornstetteu , 17. April . Dem gestrigen Biehmarkt wurden
zugrführt : 39 Paar Ochse», 34 Kühe und 35 Stück Jungvieh . Bei
genannten Tieren war der Handel flau, anders auf dem Schweine¬
markt. Hier wurden di» vorhandenen Tier«, 140 Stück Milchschweine
und 6 Stück Läufer, sämtlich verkauft, erster» zu 38—55 letztere
zu 60—90 ^ per Paar.

BaierSbronn , 10. April . Der am letzten Samstag hier ab-
gehaltrne Radelstammholzvrrkauf aus den Staatswaldungen des
Forstamts Freudenstadt ergab für normale» und Ausschußlanghol,
II . bis V. Kl. einen Gesamtsdurchschnittsrrlö» von 129 Prozent
der Forsttaxe.

Am- Wärlig- Todesfälle.
Marie Buob,  WundarztS Witwe, geb. Barmann , 71 I.

Freudenstadt._
Literarisches.

Gin tteber alter Freund
hat uu» soeben seinen Besuch abgestattet, der Klein» Brockhaus.
Er trägt ein ganz modernes, buntes Gewand und ist noch volks¬
tümlicher geworden, als er bisher schon war , ein echter Wiffrnlan-
walt für tägliche Nöte. Zum Lobe seiner äußeren Ausstattung
etwas zu sagen, hieße Bücher nach Leipzig tragen . Es ist zu be¬
wundern wie »S die Firma Brockhaus fertig gebracht hat,
in einem Bande von 1000 Seiten so viel Wissensstoff und An¬
schauungsmaterial unterzubringen. Und dabei zeigt der Klein«
Brockhaus keine Abhängigkeit von seinem großen Bruder , der 17
Bände umfaßt . Er ist in Wort und Bild eine selbständige Schöpf¬
ung. Die Artikel der großen Konversations-Lexika erfüllen einen
anderen Zweck, sie wollen studiert werden ; die in den 3 Bänden
drS Kleinen Brockhau» find zu plötzlicher Orientierung bestimmt, st«
sind so kurz als möglich. ES ist unglaublich, daß in dem vorliegenden
1. Bande gegen 40 000 Stichwörter untergebracht werden konnte«
neben Tausenden von Abbildungen und Karten und Extrabeilagen.

Dir Brauchbarkeit de» Kleinen Brockhau» ist daher eine unbe¬
schränkt» Im Kontor deS Kaufmanns oder Industriellen , im Bureau
de» Beamten ; auf dem Schreibtische des Gelehrten, im Geschäft
jede» Gewerbetreibenden, im Heim jede» intelligenten Arbeiter»,
kurz in jeder deutschen Familie fehlt etwa», wenn dieses Hausbuch
fehlt. Und da der Preis von 12 für den stattlichen, reich mit
Abbildungen und Karten ausgrstatteten Band sehr billig ist, wird
niemand von der Anschaffung dieses Universalwerker zurückzufchrrckrn
brauchen.

Wo wir den Kleinen BrockhanS ausschlagen, finden wir ihn
ebenso originell wie belehrend. Drei Leitbuchstaben oben auf Trxt-
seiten, Abbildungen und Karten scheinrn un- »ine neue sehr praktische
Erfindung . Trefflich find die tausend kleinen Textabbildungen, di«
auf den ersten Blick einen Begriff erläutern , den man ohne Zeichnung
nicht erklären kann. Und eine Fülle von bunten Karten und Kärt¬
chen reizt zu längerem Betrachten. Deutschland allein ist illustriert
mit nicht weniger al» 27 Karten und 25 Nebenkarten und durch
eine große Anzahl Bilder der interessantesten und wichtigsten Ge¬
birge, Landschaften und Städte , auch eine neue Erfindung . Lehr¬
reich, völlrg neu und teilweise entzückend find die zahlreichen Bilder¬
tafeln in schwarz und bunt, die jedem etwas bringen werden. Kirchen-
gerät» und Entwicklungsgeschichtevon Tier und Mensch, die fernsten
Sterne am Himmel und die kleinsten Bazillen auf der Erde, die
modernsten Maschinen und Heilverfahren und die ehrwürdigsten
Bauten des Altertum », die Krirgswaffen aller Zeiten und Blut
und Eingeweide de» Menschen, dir neuentdeckte afrikanische Halb¬
giraffe Okapi, kurzum alle» ist im Bilde vereinigt, waS den Be¬
nutzer des Werke» nur immer mteresfieren kann.

Schließlich wollen wir auch die vielen Textbeilagen besonder»
hrrvorheben, die ausführliche statistische Ergänzungen wichtiger
Artikel geben, die zum vollen Verständnis des betreffenden Artikel»
nötig sind, z B . die höchsten Berge, Hauptdaten der Weltgeschichte
tn neuartiger Anordnung, Kriminalstatistik u. a.

Wir wünschen dem Werke, dar bedeutende Herstellungskosten
verursacht haben muß, die weiteste Verbreitung, die e» reichlich ver¬
dient, damit der Verlag uns immer wieder unt neuen, den eilenden
Zeitereignissen folgenden Auflagen beschenken kann.

Zu beziehen von der « . M. » » »»«v' schen Buchhandlung.

Die schönste« nnd elegantesten Frühjahrskostüme auf
billige und bequeme Weise selbst herzustellen, das leyrt auch den Un¬
geübtesten mit Hilfe der geradezu wundervollen Modengenrebilder
und deS mustergültigen Schnittbogen» das tonangebende Weltmodeu-
blatt „ Große Modenwelt " mit bunter Fächervignette, Verlag
von John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Wa» Reichhaltigkeit,
Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft , ist diesem Unternehmen
sicher kein anderes an die Seite zu stellen. Man sehe nur
einmal das herrliche Bild auf der Rückseite der neuesten Nummer
an ! Trotzdem bezweckt daS Blatt nicht im geringsten, mit schönen
Bildern daS Auge zu bestechen, eS will vor allen Dingen auch rin
praktisches Modenblatt sein, und nach dieser Seite ist dir Lieferung
von Exttaschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend. Außer¬
dem dient der große, doppelseitige bchnittmusterbogen (zu jeder 14
tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modenteil, die
hochmtereffante Rubrik : „Neuestes auS Paris ", ein spannender
Roman , eine vornehme, reich illustrierte Belletristik und eine große
Extra -Handarbeitenbeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeuge»
von drm reichen Inhalt deS Blatte ». Abonnements auf „Große
Modenwelt" mit bunter Fächervignette (man achte genau auf de«
Titel !) zu I vierteljährlich nimmt dir G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung entgegen. Probe -Nummern gratis.
Druck uud .Berlag der G. W. Zatje  rffchen Buchdrucker»! (Gmil
Zatfer) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

Mch-Wrkmf
«« Freitag , L». April

« »rg««g 8 Uhr
auf der Stadtpflege-Kaszlei in
Magold (alte» ZrllerhauS) gegen
bare Bezahlung.

Ein Schatz
Ist ein zartes , reine» Gesicht , rosige»
jugendfrischer Anssehe « , weiße, sammet¬
weiche Hnnt und blendend schöner Teint.
Alle» die» wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Lilieumilchseise

v. Berg« ««« L Eo ., Radebenl
mit Schutzmarke: Stelkenpferd.

HSt. 50 H bri: « . rr . ; «tt«

Fahrnis-Versteigerung.
In der KoulurSsache drS HolzhäudlerS Karl Wahl von hier

bringe ich in seiner früheren Wohnung bei Herrn Maurermeister Walz am

Ireitag dm 2V. Aprild. Is.
von vormittags VzS Uhr an

i« öffentlichen Aufstretch gram Barzahlung zu« Berlins:
Mannskleider , 1 silberne Taschenuhr , 1 Regulators

1 Auszugtisch, 1 Schreibpult , 1 Kopierpresse, 1 Bett mit'
Matratzen , 2 Bettladen , 2 Bettröste , 1 Nachttisch, 1 Wasch¬
tisch, 1 Kleiderkasten , 1 Krautstande , 1 Koffer, Küchenge¬
schirr, 2 Fässer , 345 u. 600 1 haltend und allerlei Hausrats

Liebhaber find eingeladeu.
Alt-nft-i- , den9. April 1906. Konkursverwalter

LezirkSootar Beck.

E « « i«ge«.wiW-örrWkW.
JmWege der Zwangsvollstreckung

verkaufe ich gegen sofortige bare
Bezahlung am
Sa « - ta- de« LI. April d. I.

vorm. 9 Uhr
1 Kuh,

Halbfcheck, cä4 Jahre
alt.

KanfSltrbhaber find eingeladeu
Zusammenkunft bei« Rathaus.

Gerichtsvollzieher Weber.

Schuldscheine
!empfiehlt s . G.

Nagold.

Werkstatt
z« vermieten.

Habe eive Werkstatt für einen
Schreiner paffend, (ev. auch für
sonstigen Handwerker) zu vermiete».

G . Brezing , Mechaniker.

Wildberg.
TSglich gar«»tiert

LLiL ksni-Inakeier
(großeL7 H uod kleinereL« H)
(auch für Nlchtmltgl.) erhältlich
bei der EierverkanfSfielle des
hiesigen VeflügelznchtvereinS i«
Schlöffe„ Wildderg.

Ä .,.

' ' l- '
i
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A « Gabe« Die Lrosvbürv
über die

für.die a« 5. April 1966 Veranglückteu und Hiuterblirbeue« find elL-
gegangen:

Von Freiherr von Süßkind-Schwendi, Kgl. Oberförster iu Dorr«
stetteu 20 Durch G. W. Zaiser hier I. Sammlung 883 »«,
II. Sammlung. 1075 »4t. v. K. v. G. 100 »4t. Oöeramtmanu Ritter
30 »4t. U 50 »4t. DurS OderamtStierarzt Metzger(v. Cauustati)
62»4t 10 Opferanfall 561»4t 30 Ẑ, dto. v. Trauer,olteSdienst 30 »it
57 iZ, v. I . R. tr: O. 50 »4t, Gememdekaffe JselShaufeu 60 »4t, Ober-
amtSpflege Ehingen 100 »6, E. E. Reutliugeu1 »/t, C. P . Giuttgan
10»4t. Frau Eberd grd. Baader iu Maufelden 10 »4t, durchs Pfarramt
Unteljlltmgni: N. N. Nagvld 20 »4t, Chr. Tauner. Fabrikant, Znffer-
hausrn 5 »4t. v. Kauzlriratv. Fischer, Stuttgart 5 »4t, H. F. Pfalz-
grafrnweiler5 »4t, Zapfu. Lang, Schwab. Hall 3 »4t, Kegelklub Emiugen
d. Horb 17 »4t, durch Finanzftkretär Schatrer Stuttgart, HauSkollek-r
derK. Kamera!- und Beztlkrdauamts Stuttgart 62 ^ t, Dr. Wörurr iu
G-uünd 20 »4t durch MittelschuUehrrr Kienle iu He'.lbrono Sammlnrg
70 »4t. durchCrrl Rapp hier v. Fricdr. Ackermann in Hellbraun 50^ ,
Dir. E. Gicb in Lidenburg3 Horstmauu und Hafter, Mannheim
10 »4t, durch Oskar Kaupelt— Verlag des Grenzer— in Freudev-
ßadt I Sammlung 400 »4t, Krämer und Flammer, Heilbroun 60 »4t,
Prof. Dr. Walter Stmou m Königsberg in Pr . 200»4t. Julius Heide:
z. Linde Ait-Nuifra 10 »4t, Stadtgimemde Altevsteig 500 »4t.

' Bei Herrn Ob:ra« tmann Ritter  find eiugeaaugeu:
Bsn W. Beeri, Eiseah. in Kaiserslautern 20 »4t, I . H. 5 »4t,

Herzog Albrecht von Wütttemb. 300 »4t, Herzog Ulrich vou WSrttemd.
300 »4t, Herzog Phil-pp von Württemberg 400 »4t, Herzog Wilhelm
von Urach 100 »4t, Herzogin Wera 500 »4t, Rechtsanwalt Dr. Heß in
Stuttgart 10 »4t, Frl. B. Schäffer 10 »4t, Schuttheiß Brücker, Döttingen
3 ^ t, Pfetflr, Stuttgart von der Schillerloge Nr. 3 80 »4t, Julius
Utsch, Rentner in Karlsruhe 10 »4 . Oberkonfistorta.rat v. Prlnzivg
5 »4t, G. F. in Zell t. W. 10 »4t, O. H. in Brackmheim3 »4t, Will-.
Ritter iu Franburt 50 »4t, I . 8 . Dettrngcr to Plochiugra5 »4t,
Theaterdireklor MooSbauer in Wangen5 »4t, F. I . BurruS iu St . Kreuz
10 »4t, Bauamt der öffentl. Wefferversorguug 17 »4t, Postkarteuverkars
vou Dußler in Cannstatt 37 »4t 65 iZ. Frau A. Waldbaur iu Stutt¬
gart 20 »4t, A. Schick iu Gmünd2 »4t, Privatier Schaler iu Stuttgart
10 »4t, Gustav Kämmerer, Baanoternrdmer in Ebdausen 20 »4t, Her¬
mann ZV-iße-charger ji, Tunnstatt 30 »4t. Zus. 1967 »4t 65

Bei Herrn Dekan Römer  find etugeoaugev:
Von Buchbinder Strähle hier 10 »4t, Pfar?er W. Werner, Bewpi-

liagen 10 »4t Prälat v. WitLich, Stuttgart 20 »4t, Pfarrer Berner,
Scherrrbach 10 »4t, Frl . M. Schneider. Stllttgmt 20 »4t, N. N. 50 »4t,
N. N. 50 »4l, Paul Lnzz. Post hier 150»4t, F .au Pauttve Laz, Freuden-
stadl 20 »4t, Ernste Luz, Schvarzwaidhotrl, Freuüenstadt 10 »4t, Karl
Lnz das. (Hotel Wakdeck) 10»«, Wilhelm Luz, Hotel Post, das. 10 »6,
Sophie Adrton grb. Luz das. 10 ^ t, Repetent Pfisterer, Tübingen 10»4t,
Hermrua Wiaterliu und Frau. Stuttgart 20 »4t, Frl. Berta Kimmrrle,
Fraukfmt a. M. 10 »4t, S . Erlaucht Gras v. Neipperg 100 Reut-
awtmau«Strtnle in Schwaigern8 »4t, Bauinfpekror Johu i« Ellwauge«
4 »4il, durch Stnttgarter Ev. SountagSblatt5 »4t, v. B. iu LudwtgS-
burg 10 »4t, Frl. O. uud S . M. das. 4 *6, O. R. L. I . das. 3 »4t,
Sameralv.rwatter Schütz in Gügltsgeu 10 »4t, Dr. Zahn mit Frau,
Crlw 17 »4t, Frl. Adele Römer in Ulm 10 »4t, durch Pfarrer Ritter,
Gerliuveu 1k »4, Dekan a. D. S . Kemmler, Cannstatt 50 *6, durch
Frl. M. St,öltu in Lorch 10 »4t 70 Zns. 661 »4L 70 Ä.

Bet Herrn Stadtpfarrrr Dr. Fant  stud eingrgaugen:
Bon Robert Frasch, Stuttgart 50 Schullehrer Jetter hier

50 ^ t, S . F. hier 30 ^ e, OberlehrerF. 30 Friedr. Auch, Stutt¬
gart 10 Frl . M. JoscnhanS das. 5 ^ e, Frau D. v. T . . . das.
5 FabrikantE. Hngeudubel das. 50 Frau Direktor Sanßer
das. 5 Jigenieur Wahle das. 5 Frl . Schüßler das. 20
Frau JofkuhanS das. 10 Reinhold JoseubaaS das. 4 Frau
P .ofefsor Kaller das. 5 Fra« Wtuter das. 5 ^ t, Frau Sanvberger
3 X , KaufmannE. Frasch das. 5 Sekretär Lust das. 5 -6, E. F.
das. 2 Stadtpfarrer E. M. das. 5 *6, Amalie Frasch das. 5
Frau Brenner 5 Ulrich Frasch, Antwerpen 10 08 N. N.
vadeuweiler3 05 iZ, N. N. 50 Zus. 327 Mk. 63 Psg.

Bei Herrn Stadtfchulthnß Brodbeck  hier gingen ein:
Von de» deutschen Bolksblatt iu Stuttgart 65 40 iZ, Ver¬

einigte Deckensabriken Crlw 100 Wagner. Gust. H'inrich, Fabrikant
in Calw 50 Sannwald, Erwin das. 50 Finkh, Fabrikaut in
Rauxel 10 Maas in Stuttgart 2 ^ e, Gebrüder Weil, Weirrgroßhdlg.
iu Freiburg 10 Sannwald, Kommerzienrat, Brcgeuz 100 ^ e,
Schram« . Amalie in Marieuhetm1 Stricker, Rechtsanwalt iu Horb,
20 Bernhardt. Karl, Piiv. und Gememdrrat hier 100 Klumpp,
Karl, Mrtzgrrmstr.50 durch Herrn Prlv.Bernhardt vou Buchdruckereibes.
Schaumaunn, Pforzhst« 10 Flatg das. 1 Lisette Maurer das.
1 KaaS das. 1 Li»a Mörtel das. 1 ^ l, Karl Hipp das. 1
Fabrikant Burger das. 1 ^>e, Wirt Ranne das. 1 Klein das. 1
N. N. Karlsruhe1 N. N. Pforzheim2 40 -g, KnollL Pregizei,
Bijoateriefabrik hier 100 Savnwald, Rich. ia Bregenz 30 Dürr,
Privatier mit Frau (zeb. Köhler) in Pforzheim 20 Brrbm. Bezirks
uotar tu Großdot'var 10 Mayer Hugo uud Frau (geb. Gekgle) iu
Stuttgart 20-4, Otto WisnewSki tu Frankfurta. M. 80^ik, der Haupt-
vereinSkasse des Wärtt. SchwarzwaldverrinS 100 Stellv. Bez.-Notar
Müller ia Altshansen5 Obrramtmavu Mayer in Stuttgart 5
Stadtpfl iger Pfänder ia Waiblingen lÔ it, durch Herrn Sem.-Oberlehrer
Hegel« in Nürtingen, Ertrag eines Kirchenkonzerts de- MustkvereiuS
100 G. Widmaier, Bierbrauerei, Magstadt 100 Richard Hägele
iu Frankfurta. M. 10 ^>t, Dr. Brucklacher iu Karlsruhe6 Rektor
Thierer iu Geislingen5 Rosenwirt Schleicher in Karlsruhe 30 »4t,
Karl Bogt, Heideubei« 20 »4t, « mtmauu Bollmar iu M» 5 »4t, Jul.
Laub, Berw.-Akt., Buchau5 »4t, Forstrat Nagel, Stuttgart 20 »4t, Frhr.
v. Kechler'sch; GntShrrrschaft in Uuterschvaudorf 50 »4t, durch Herrn
Krouruwirt Naher hier: von K. H. Wimpfheimer iu Karlsruhe 30 »6,
Schlauderer. Schwabeoftammttschgrsellschast, runder Tisch, Freiburgi. B.
Restaurant MartiuStor 25»4t. Gäußle, Friedr., Hofrat, K. öffentl. Notar,
Stuttgart 50 »4t, Korubeck, R. ln Konstanz 80 »4t, Phöuicia, Derquüg-
ungSklub in Manahrim, ia Bertr. R. Kimmich ans Eßliugeu2 »4t,
Sander, Maximilian und Manfred, KanfmannSlehrliugetu Fraukfart
a. M. 10 »6. Zus. 1487 »4t 80 iZ,

(Fortsetzaug folgt.)

LmsiurL-

LLtLstropdo
ist zu haben. (35 Seiten mit zwei
Bildern).

Prei « 20 Pf,.
Cl. L » i8vi '' sche

Buchhandlung.

afferglas
eMvfiihlt'
Nagold. H «I». SS««««.

Lonältor.

Nagold.

(xrv 8868

empfirhtt per Rolle vo« 18 --Z an
I «. ,

Sattler und Tapezierer.
. Halte mich auch im

Tapezieren
für eine sehr solide Arbeit bestes-
empfohlen.

Nagold.

Mriü Wk
kauft

alt Leder(Schuhe), Knochen,
Klauen, alle Sorten Lumpen,
besonders gern woll. Lumpen
zu den höchsten Preisen in großen
und kleinen Partien(nicht SamStagk
firhe Jes. 56, Hebr. 4, 4).

Auch hat einige Säcke gute

Wie- mi>jMMck
zu verkaufen. Obiger.

M8ebs '8
rmea- M
Mr -llel

i»t llLÜbsitrotksii rar
küexs äsr XopktiLot,

KEtixt ullä dstüiäsrt äen V/ueks äe»
Ilssres , lllsodt «»veied , AesoNmsiäix,
LstuiAlällneLä«Hä beseitiAi äis Isiti-
xeu Lopksediiulell uoä -Leduppen.
« riseons a 50 unä 75 pkg. »

Uleül eckt bei
X»x «IS . Hol ». laiix.
Aus 1. Junt oder 1. Juli wird

eise

Wohnung
mit 2—3 Zimmers samt allem Zu¬
behör zu mieten gesucht.

Vou wem? sagt die Expedition.
Wildb -rg.

Ein jüngererMüller
kann sofort eistreten
Johs. Werkz. unteren Mühle.

3M M.
werden grgrs doppelte

Versicherung sofort asfzuuehme» ge¬
sucht.
Los wem? sagt die Exped. d. Bl.

«ltbslach O«. Calw.
Uvterzrichveter hat i« Auftrag ca

M>St.Krlgca
zu verkaufen

Chr. Weber z. Krone.

Seine Majestät der König haben allerSguädigst geruht, de«
BezirkSwohttättgkeitSverem nud Hilfskomitee zur Linderung der Not der
durch das furchtbare Unglück vo« 5. d. M. Betroffenen die so reiche
Gabe von 2000 Mk. zakommen zu lassen.

Für diese Allerhöchste so wohltuende Teilnahme und huldvolle
und reiche Unterstützung sprechen wir in tiefster Ehrfurcht unsren unter¬
tänigsten innigsten Dank aus.

Nag 0 ld , 17. April 1906.
Für de« BezirkSw»hltSttgkeitSverei» «»d da- Hilfskomitee:

Dekan Römer. Oberamtmann Ritter. Stadtschultheiß Brodbeck.

— — 2K. nnä 27 . ^.pril 8 »r»ntisrta«r xiasssa Stultxsrtsr

- «.kleiü-lMle
30N Oe!ä-
§e>vinne

u !7 ? keräe-Oezvinne
rusammen

TS 8 Ü 6 »si ' lL
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kelil

12 2000- 200 « ^ .
2 s 1000- 2000 „
62 500- 3000 .

20 2 100- 2000,
40 2 50- 2000,
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L k°7ü 1OOOO

60 2 25 — 1500 öl.
140 2 20 — 2300 ,
200 2 10 - 2000 ,

2540 2 5 — 127 00 ,
17 flerikM. 15000 ,

Orix .- l.ose L 2 N ., 6 l.ose II iVI.. II I-ose 20
^ Porta unä läste 25 PI 2u IiZden bei „

l!mkiiiz,eiit.̂ Iel -ivöjekbl-l, Liuttgsrt.
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Kaufen Sie das Weste,
es ist und vleiöt das Willigste,

und dies ist der

»oetile krLllvK - ^ LÜ 00 -rus »tt

mit der pa-tncK Kaffeemühle.

k8c « U72MIE . !

Darin liegt die „wahre Ersparnis ! "

Mittig tiir Pcileriiebilsber!
Der seit 32 Jahren bestehende

Wlgem. Verein Mr veulsehr Lttrratur
»eilii , IV. 30 , LI «8lr<»lL8tr . IO

! liefert seinen Mitgliedern gegen einen Jahresbeitrag vo « 48 Mark!
(Ausland inkl . Porto 22 Mk .) , der auch in vierteljährlichen Raten
von 4,80 (5,80 entrichtet werden kann, vier elegant gebundene Werke

!populär wissenschaftlichen Inhalts (Ladenpreis 7—9 pro Band für
j Nichtmitglieder ) aus der Feder unserer bedentendste « zeitgenössische«

Schriftsteller . — Eintrit in den Verein kann» jederzeit erfolgen.
Als erster Band der XXXII . Abteilung der Bereins -Beröffentlich - !

ungrn erschien soeben:

Sieglrieck Oenthe , Marokko.
Mit 18 Vollbildern . 8° VIII , 368 Seiten

Einzelpreis für Nichtmitglieder gebunden 7.50.
IBereinssatzungen , sowie Verzeichnisse der bisher zur Ausgabe gelangten

140 Vereins -Veröffentlichungen und reich illustrierte Prospekte stehen
kostenlos zur Verfügung.

Näheres ist z« erfrage « in der <>l . 4V. L » l8er ' schen Buchhandlg.

ISO Liter vou zahlungsfähigem
Abnehmer gesucht, ab 1. Mat d. I.

Offerten au
Gottlieb Fuchs,

Umter-lltei«Heubach OA. Calw.

Gesuch.
100 Liter Milch werden bet

pünktlicher Bezahlung auf 1. Mat
gesucht ev. auch« ehr.

Offerte» befördert die Exped.

JfelShaufe«.
Ta 10 Ztr. rnude weißeu. rote

Kartoffel«
hat zu verkaufen

Michael Mast, Maurer.

Lehrverträge
empfiehlt 6 . HV. Lslaer.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : Wilhelm Heinrich
Fischer , Bäckermeister in Zuffenhausen
und Frl . Emilie Rinder knrcht,
Sattlermeisters T. hier, den 17. April.
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